
Auf dasªWie kommt esan!
Dr ckjagderfahrungen aus einem Schalenwildrevier in Sachsen-Anhalt - 
aufgezeichnet von einem erfahrenen J ger und Hundef hrer. Was es alles zu beachten
gibt, wie, wann und vor allem welche Hunde zum Einsatz kommem, macht den 
Erfolg einer Dr ckjagd aus
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V
iel ist bisher über Drück-

jagden geschrieben wor-

den. Deshalb soll mein

Anliegen auch nicht darin beste-

hen, das Rad ein zweites Mal zu

erfinden. An dieser Stelle möch-

te ich die Erfahrungen aus meiner

langjährigen Tätigkeit als Betreu-

er eines gut 1 000 Hektar großen

Hochwildreviers und als bestätig-

ter Schweißhundeführer vermit-

teln, wodurch ich in vielen Jagd-

Hundeeinsatz bei der Dr ckjagd

bezirken mit unterschiedlichen

Eigentums- und Revierverhält-

nissen zum Einsatz komme.

Bekanntlich ist die Organisa-

tion einer größeren Drückjagd

immer mit einem hohen zeitli-

chen und finanziellen Aufwand

verbunden. Um so länger werden

die Gesichter aller Beteiligten,

wenn am Ende der Jagd das

Bevor die Hunde zum Einsatz 

kommen, m ssen die 

Schtzen ruhig ihre Stnde 

eingenommen haben.

Es jagen nur wenige Hunde, 

die auf Leistung gepr ft und sicher

fhrtenlaut sind. Fo
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Streckenergebnis nicht den Er-

wartungen entspricht und somit

auch nicht im Verhältnis zum im

Vorfeld betriebenen Aufwand

steht.

Ein Garant für eine erfolgrei-

che Drückjagd ist in jedem Fall

neben den Kenntnissen über die

Besonderheiten des Reviers die

sorgfältige Auswahl der zum Ein-

satz vorgesehenen Hunde. Die

einzelnen Gespanne werden von

mir bereits im Frühjahr zu den im

Herbst geplanten Jagden eingela-

den.

Bei mir unbekannten Ge-

spannen habe ich es bisher so ge-

handhabt, dass ich oder eine an-

dere fachkundige Person mit dem

Hundeführer einen gemeinsa-

men Stand bezog. Dadurch ist es

am besten möglich, die Arbeit des

Hundes zu beurteilen.

Leider ist es schon häufig vor-

gekommen, und dabei spreche

ich nicht nur aus eigener Erfah-

rung, dass sich Hundeführer mit

unbrauchbaren Hunden einen

Stand „erschleichen“, ohne einen

fruchtbringenden Beitrag zum

Gelingen der Jagd zu leisten.

Vor jedem jagdlichen Unter-

nehmen sollte man sich die Fra-

ge nach der gewünschten

Streckenzusammensetzung stel-

len. Danach richtet sich die ge-

samte Bejagungsstrategie und der

den Wildarten angepasste Hun-

deeinsatz.

Bei den Zielwildarten Rot-

wild und Sauen bejagen wir etwa

2/3 der gesamten Revierfläche.

1/3 befindet sich im Grenzbereich

oder in Straßennähe und wird

deshalb ausgespart.

Die Begrüßung erfolgt stets

außerhalb der zu bejagenden Re-

vierteile. Im Übrigen wird darauf

geachtet, dass beim Ausfahren zu

den Ständen Fahrgemeinschaf-

ten gebildet werden und die Ein-

stände möglichst weiträumig um-

fahren werden. Ein ungewohnt

großes Aufgebot an Jägern, Au-

tos und Hunden bleibt gewöhn-

lich dem Wild nicht verborgen

und kann unter Umständen be-

sonders beim Rotwild zum vor-

zeitigen Verlassen der Einstände

führen.

W ährend ein Trupp im Zentrum

in den ergiebigsten und erfolg-

versprechenden Einständen zum

Einsatz kommt, treiben die bei-

den übrigen Trupps rechts und

links entgegengesetzt an den

Flanken der zu bejagenden Wald-

flächen.

Dadurch wird nach unserer

Erfahrung ein sogenannter „Zir-

kulationseffekt“ erzielt. Außer-

dem werden noch zusätzlich etwa

fünf Hundeführer in den Haupt-

einständen stationiert, die ihre

Hunde kurze Zeit nach dem

Durcharbeiten der Treiberwehr

vom Stand aus schnallen (s.

Abb.). Diese von mir handverle-

senen „Einzelkämpfer“ sind in

der Lage, weiträumig, selbststän-
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Es erfolgt kein Abstellen im

herkömmlichen Sinne, sondern

die Schützenstände werden ge-

zielt ausgesucht, d. h. an bekann-

ten Wechseln oder Fernwechseln.

Um das Rehwild erfolgreich

und weidgerecht mitbejagen zu

können, werden Stände in

deckungsreichen Baum- oder

Althölzern ausgewählt. Denn nur

hier ist es möglich, das hin und

wieder verhoffende Wild sicher

anzusprechen und mit einem sau-

beren Schuss zu strecken.

Bei einer zu bejagenden

Fläche von etwa 700 Hektar ha-

ben sich über mehrere Jahre drei

Treiberwehren bestehend aus

fünf bis sechs Personen mit je

zwei bis vier leistungsgeprüften

Stöberhunden bestens bewährt.

Die den jeweiligen Trupps zuge-

ordneten Hundeführer agieren

als Durchgehschützen im Sinne

der Unfallverhütungsvorschrift

Jagd.

Voraussetzung  für die den

Treiberwehren zugeordneten

Hunde ist die nachgewiesene

jagdliche Brauchbarkeit nach den

gesetzlichen Bestimmungen des

Landesjagdgesetzes. Dabei wer-

den von mir nur Hunde ausge-

wählt, die neben der Fähigkeit

des lauten Jagens über eine wohl-

dosierte Wildschärfe verfügen,

die ein robustes Nervenkostüm

mitbringen und einen ausgepräg-

ten Orientierungssinn haben.

Gilt es hauptsächlich

Schwarzwild zu bejagen, werden

bevorzugt folgende Jagdhun-

derassen verwendet:

•Deutscher Wachtelhund

•Deutscher Jagdterrier

•Foxterrier

•Schwarzwildbracke 

(Kopov)

•Deutsche Bracke

•Cocker Spaniel

•Alpenländische- und 

W estfälische Dachsbracke.

Das Anrühren und Durch-

drücken der vorgesehenen Ein-

stände erfolgt in der nachfolgend

beschriebenen Art und Weise:

Um ein berjagen m glichst zu

vermeiden, wird ein gro§zgiger

Abstand zu den Reviergrenzen 

eingehalten. Die solo jagenden 

Hunde werden mit ihren Fhrern an 

strategisch gnstigen Bereichen 

in Dickungsn he platziert.

Revier

Jagdfl che

Treiberwehren

St nde der Hundef hrer mit
solo jagenden Hunden
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Verein 
Hirschmann
Die Prfungsbilanz der Hanno-

verschen Schwei§hunde aus

dem Vorjahr liest sich wie folgt:

Im Jahr 2004 wurden 62 Jung-

hunde auf 17 Vorprfungen ge-

fhrt. Bilanz: 21 I. Preise, 15 II.

Preise und 26 III. Preise. 

Bei 13 Hauptprfungen (in

der Regel nach Bewegungsjag-

den) wurden 21 erfahrene Hun-

de geprft. Dabei konnten

sechs Gespanne einen III. Preis,

elf einen II. Preis und vier Ge-

spanne einen I. Preis erreichen.

Fr die beste Hauptprfung des

Jahres 2004 erhielt Klaus Osan

mit seinem R den Berry vom

Rh nwald den Gussone Wander-

preis. bk

Kleine M ns-
terlnder
Die Internationale Bundes-HZP

des Verbandes fr Kleine Mns-

terlnder Vorstehhunde wird in

diesem Jahre am 30. Septem-

ber, von der LG Rheinland, als

ªWilly Kppersbusch-Ged cht-

nis-Prfung in Kleve/Nieder-

rhein, ausgerichtet. bk

Schwei§-
Seminar
Kreisforstamt Spie§ingshol,

Landkreis Schaumburg. Semi-

nar ªOhne Schwei§ kein

Preis? am 2. und 3. Septem-

ber fr Hundefhrer, die ihren

Hund auf der Nachsuche ein-

setzen wollen. 

Ziel: Einarbeitung des Hun-

des, Auswertung der Pirschzei-

chen, Verhalten bei der Nach-

suche, Erste Hilfe fr den Hund.

Kosten: inkl. einer bernach-

tung und Vollpension 180 Euro.

Informationen und Anmeldung :

Kreisforstamt Spie§ingshol,

Forstamtsleiter Bernhard Mi-

chel, Tel.: 05721-703—181, Fax:

05721-703—6 87, E-mail: Post-

stelle@kfa-spiesshl.niedersach-

sen.de bk
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dig und zuverlässig zu arbeiten.

Der Sinn besteht darin, dass wie-

der eingestelltes Wild auf die

Läufe gebracht wird.

Hunde, die sich, bettelnd

nach dem Pausenbrot, nicht aus

dem Dunstkreis ihres Führers be-

wegen, kommen für derartige

Aufgaben nicht in Frage.

Erfahrungsgemäß hat sich

unter der beschriebenen Beja-

gungsstrategie ein Zeitrahmen

von 2,5 bis äußerstenfalls drei

Stunden aus mehreren Gründen

bewährt.

Zum einen lässt die Auf-

merksamkeit der Jäger nach meh-

reren Stunden nach und zum an-

deren sind nach dieser Zeit auch

die Hunde müde gejagt. Hinzu

kommt, dass sowohl die Zahl der

W ildbeobachtungen als auch der

W ilderlegungen nach zwei Stun-

den Jagddauer deutlich abnimmt.

Mehr als dreiviertel des Wildes

wird in den ersten zwei Stunden

erlegt.

Ein weiterer Vorteil eines ein-

zelnen Treibens im oben angege-

benen Zeitrahmen besteht darin,

die Wildbergung, das Streckele-

gen und anfallende Nachsuchen

noch bei Tageslicht durchführen

zu können.

Aus meiner „Dienstleistungs-

tätigkeit“ als Nachsuchenführer

auf anderen Bewegungsjagden

kann ich nur bestätigen, dass

mehrere Treiben an einem Tag

meist chaotische Nachbereitun-

gen zur Folge haben.

Hinsichtlich der Nachsuchen

ist unbedingt zu beachten, dass

auf größeren Jagden (ab etwa 30

Personen) mindestens zwei be-

stätigte Nachsuchenführer bereit

stehen, das heißt die Nachsu-

chenführer nehmen nicht „aktiv“

an der Jagd teil, um sich im Ernst-

fall möglichst „jungfräulich“ den

anstehenden Arbeiten widmen

zu können.

Die Koordinierung der

Einsätze durch eine verantwortli-

che Person sowie die Bereitstel-

lung von ortskundigen und gelän-

degängigen Begleitpersonen sind

Grundvoraussetzungen für den

erfolgreichen Nachsuchenver-

lauf.

Auf großräumigen Bewe-

gungsjagden ist immer mit einem

Überjagen von Hunden in an-

grenzende Nachbarreviere zu

rechnen. Das wird sich gänzlich

nicht verhindern lassen. Um je-

doch eine Minimierung zu erzie-

len, sollten in Grenznähe keine

Hunde geschnallt sowie ein Si-

cherheitsabstand zwischen der

Reviergrenze und dem Punkt des

Schnallens von circa 300 Metern

eingehalten werden. Um hier

mögliche Grenzstreitigkeiten im

Vorfeld zu minimieren, werden

grundsätzlich alle Jagdnachbarn

eingeladen.

Verletzungen von Hunden
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Teckel eignen sich besonders, 

um Rotwild sanft auf die Lufe zu

bringen.

Dann kommen die Stcke langsam,

man kann sauber ansprechen und

schie§en. 
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(zum Beispiel durch Sauen) sind

auf Bewegungsjagden nicht aus-

zuschließen. Durch die Anwe-

senheit eines mitjagenden Tier-

arztes konnte schon manchem

geschlagenen Hund das Leben

gerettet werden.

In den vergangenen Jahren

wurden bei Beachtung dieser

Grundsätze durchweg positive

Streckenergebnisse erzielt: im

Durchschnitt bei etwa 45 Schüt-

zen 50 Stücken Schalenwild. Das

Schwarzwild ist meistens bei die-

ser Bejagungsmethode mit dem

höchsten Streckenanteil (70 %)

vertreten. Die übrigen Schalen-

wildarten werden bei der be-

schriebenen Bejagungsmethode

nur als willkommener „Beifang“

gewertet.

Gebietet es der Abschuss-

plan, Bewegungsjagden speziell

auf die Wildarten Rot-, Reh- und

Muffelwild durchzuführen, ist ei-

ne grundsätzlich andere Beja-

gungsstrategie in Anwendung zu

bringen. Bevorzugt werden von

mir hier folgende Jagdhunderas-

sen:

•Teckel

•Dachsbracken

•Beagle

•Cocker Spaniel

Beim Rotwild ist es zwingend

notwendig, dass die Rudel nicht

auseinander gejagt werden und

dadurch die Kälber den jeweili-

gen Alttieren nicht zuzuordnen

sind. Kommen hier zu scharfe

und schnelle Hunde zum Einsatz,

ist ein Sprengen des Rudels un-

vermeidbar. Für den Jäger ist es

dann nicht möglich, ein eventuell

nur kurzzeitig „nicht führendes

Alttier“ sicher anzusprechen, und

es kommt so zu den verwaisten

Kälbern, die immer einen tier-

schutzrelevanten Tatbestand dar-

stellen.

Das Muffelwild reagiert, ähn-

lich wie auch Damwild, auf zu

schnell jagende Hunde instinktiv

mit einem engen Zusammenru-

deln, so dass ein verantwortlicher

Schuss in einen solchen Pulk

kaum möglich ist.

Unter Beachtung dieser

wildartenspezifischen Verhal-

tensweisen werden in dem von

mir betreuten Revier speziell zu-

geschnittene Jagden durchge-

führt.

Dabei werden besonders

beim Muffelwild die Hauptwech-

sel in der Nähe der als Einstände

bevorzugten Stangen- oder

Baumhölzer auf einer Fläche von

etwa 300 Hektar behutsam beun-

ruhigt. Dies erfolgt mit drei bis

vier Treibern unter Zuhilfenah-

me von zwei bis drei verlässlich

fährtenlaut jagenden Hunden. 
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Es m ssen immer ein oder zwei

Schwei§hunde vor Ort sein, 

um nach der Jagd anfallende Nach-

suchen zu bestreiten.

Die Streckenergebnisse der

letzten drei Jahre sprechen für

sich. So konnten von etwa zehn

Jägern in zwei bis 2,5 Stunden im

dreijährigen Mittel neben dem

normalen „Beifang“ anderer

Schalenwildarten circa 15 Stück

Muffelwild erlegt werden.

Abschließend möchte ich zu-

sammenfassend feststellen, dass

jeder Jagdleiter gut beraten ist,

stets die Bejagungsmethoden den

Zielwildarten und den revierspe-

zifischen Gegebenheiten anzu-

passen.

Denn nur so lassen sich leere

Streckenplätze und unzufriedene

Gesichter der Jagdgesellschaft

am Ende einer Drückjagd ver-

meiden.
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